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preMcher Abgeor-netenhaur.
Siftun, vom 24. fitbruar.
jut Beratung steht der Etat der Bauverwaltung.
»g . Schmedding  tgtr .) wünsch) Auskunft über die
,011 der ÄafirrbaurLt » und über di« Wasierstraßenlarise.
jldg. J>i r f d> (natl .) : Die Kompetenz de, Wasierdauräte
«weitert werde». Rebe » einer großzügigen Etsendahnpalitik

„ch eine großzügige Wasserstrnßenpolitik zu wünschen.
Minister a. Breitenbach:  Bei den Wasserstraßentarisen
„e Regierung an den b«> der Verabschiedung des Wasser
.»gesetzr» zugrunde gelegten Voraussetzungen sest, »halten,
lut sich bereit erklärt, die Frage nachmals zu prüfen , und es
- euch schan eingehend« Verhandlungen staltgesunden . Jeden-

iichl keineswegs fest, daß unsere früheren Ansätz« schlecht
Eher düiste » die uan den Interessenten aargeschlagenen

., Ansage im Widerspruch stehen mit den aar einigen Jahren
„jinschenswert bezeichnet»» . Zunächst will die Regierung die
«ziasiliche Wirkung des ganzen Wasserstraßensystems ab.
,<n. «Beifall s
SU,« u. Wanna  lsrkans .s: Wir sind durchaus keine Gegner
Wasserstraßen. Ein Weiterbau de» Mittellandkanals dis

adeburgund die Inangriffnahme des Küftenkanal » uan der
i dis nach der Weser ist »atwendig.
«bg. üippmtnn  lF . 55p.) tritt für Ermäßigung der

lsrrsiraßentarise ein. Der Mittellandkanal uan Hannaaer bis
rüde«nutz ausgebaut werden.
Minister a. Breite » bach:  Für die Bemessung der Be-

nnigsgcdühren der Kanäle ist die Höhe unserer Eisendahntarise
schridend. Eisenbahnlarisermäßigungen haben an dein Tarif
allgemeinen Nichts geändert . Rach unseren Feststellungen ha.
die Aassertarise eine sinkende Tendenz . Die Stellung der

'iernng gegenüber der Beinessung der Tarife ist daher zu-
send. Rach Ablauf eines angemessenen Zeiträume » wird die
-ieruiig aber in eine Rachprllsung der Tarife «intreten . Die
Bindung der masurischen Seen mit der Weichsel ist ein hach-
euiiames Prajekt, dach besteht selbst unter den Besürwartern
1 Zweifel darüber , ab der Kanal bei Braudenz aber bei Iharn
en lall.
Ädg. Freiherr u. M a l tza h » lkans.s: Bei der Anlage uan

liriiitätszentralen durch Kommunen und Kammunalaerbände
die Regierung keine Schwierigkeiten machen. Der Zeitpunkt

die Mafel -Laar -Kanalisierung ist nach nicht gekammen . Sa-
,], nicht di« Schissahrtsabgaben «ingeführt sind, werden wir
in Ausbau bestehender Wasserstraßen über das Maß . zii dem

oerpslichtet sind, nicht desürwarten , um gegenüber den Geg-
r- der Schissahrtsabgaben ein Pressiansmittel zu haben.
Abg Schreiner <Ztr .) trat lebhaft für die Masel - und
«.Kanalisierung ein.
Abg. Röchling (nall .) : Mit den Schissahrt ».Abgaben darf

n keine Pressianspalitik gegen einen Bundesstaat ausüben . Die
sieiftraßen müssen in beschleunigtem Tempo ausgebaut werden.
Minister a. Breitenbach:  Eine Nachprüfung de» Kosten-

chlage« für die Masel - und Saar -Kanalisierung hat ergeben,
, die Kasten erheblich größer sein würden al » aeranschlagt. Di»
gurung hat ihre Bedenke » gegeii da» Prajekt »ach nicht über-
«drnkönnen.

Die Abgg. G l a t t s e l d e r lZtr .j, 1) e r i» i g lnatl .s und
Sieinäcker  lZtr .s bedauern die Haltung der Regierung.
Donnerstag 10 Uhr: Weiterderatung.

vermischter. -
llNnler und Frühling . Während in der Schweiz und auch im

’-warzwald und angrenzenden Gebieten die Schneesälle an-
itn, wird uan der Bergstraße gemeldet, daß bereits zahlreiche
-ndelbäume in aaller Blütenpracht stehen. Sa frühzeitig hat
Mondrldlüt« seit langen Jahren nicht mehr begannen.
Die Ergebnisse der Viehzählung aam 1. Dezember 1913 liegen

i für Preußen aar. Sie sind sehr günstig . In den übrigen beut-

Da« Ufett Mort.
Roman »an I . I a b st.

'u. Fortsetzung.> «Nachdruck anbaten .)
Ader gern, e» würde mir sogar eine große Freude sein, wenn

Sir herumsühren dürste.
Eigentlich hat mir Herr von Ribbeck den Gedanken einge-

»i\. gestand nun die liebenswürdige Haupimaniissrau . Er be-
ieri«, daß er bei der Abwesenheit seine» Freunde » nicht gut aus
goß Damiß aarsprechen könnt«. Da habe ich gesagt : Gut,
Heu wir e» zusammen , mir, al» halber Verwandten , aerwehrt

Schlaßsräuleln sicher nicht den Eintritt . Sie sehen — ein
elrrchte» Kamplatt . Es ist Ihnen doch recht? Sie sehen sa
«amdarein.
Ich? E» ist mir eine groß « Freude.
Damit reichte Dorothee der ältere» Freundin die Hand. Rach
Winken, dann rollte der Wagen weiler.

Schon der nächste Tag brachte den Liebenden hie ersehnte
rspeache, denn ein Wagen brachte Frau Aenne mit ihren drei
Volierenam Nachmittag zur Besperstund« nach Schloß Damiß.

Dorothee stand an dem Fenster , da» eine» Ausblick auf di«
drslraße gewährte , und atmet » aus, als da» Gefährt stchtdar
«de. dann ging sie in ihrem schlichten, weißen Kleid, in der
r>>ein paar Rase», klapsenden Herzen» die Treppe hinab, den
«len entgegen, um sie zu empfangen.

Ach, Fräulein Darathee , ries Fra >« ftnuptmnnn Güntsch. die
den Herren schan eingetreten war , ihr entgegen , bleiben Sie

en Augenblick sa stehen! Wenn Sie wüßten , wie aarzüglich
sichdem ganzen Raume , den Künstlerhände geschaffen haben.

allen?
Auch Ribbeck war überrascht stehen geblieben . Er kannte ja

lrühere Diele genau , und als Darathee nun langsam di» letzten
sin der in zwei Absätzen nach oben führenden Treppe hinab-
i«. mußte er grau Aenne recht geben. Dies» schlank» Frauen-
o!« mit den ernsten, großen Augeii . die da» sein geschnittene
ich« völlig beherrschten, paßte aarzüglich IN den Rahmen de»

Durchzwei Stockwerke reichte die Höhr der Diele . Zur Rech,
sueg die breit», Mit schwerem, diinkelrair», durch eine fahl-

ne Bordüre umrandeten Lauser bedeckten Treppe >n zwei Ab-
nach oben, wo die breite Galerie mit der reich geschnitzten

-#>«», die darunterliegende inächiige Kaminecke krönte,
los Holzwerk war arm so dunkler Eiche, daß es fast schwarz

Es beherrschte mit dein müchtigc» Geländer , der Wand-
"düng und ten Balten aan der weißen Decke den ganzen

dessen Parketi mit einzelnen echten Smhrnateppichen be-
mar In der tiefen Rische, die den großen Kamin barg , stan.
bequemePalstermabel in» dunklen Bezüge », und in dem recht-
>n Winkel, den die Treppe bildete, war ein zweiter Sitzplatz
olieii. Wertaalle Gobelin » sll,mücktcn di« Wände , ein schmie-

” ™ r Kronleuchter hing aan der Decke herab.
Errnisierte Renaissance ’ erklärte jetzt Herr Grate , der

Ulllonische Cck,apser de» Ganzen , der unbemerkt durch eine
eibgeireten wa>. Wie gesollt Ihnen die Selamtwirkung?
i Iah nie etwa» Schöneres , erklärte Ribbeck, und die ander -,I

«hmzu,
muß eben solche Raumuerhältnisje aarsinden , dann ist

5 voraus zu machen. Die gute , alt« Zeit geizte nach nicht mit

scheu Bundesskoaleü mar kl« lsniwlckeliiktg de» vlehbeskatide « «belle
"sreulich . Pferde wurden in Preüßen gezählt 1,2 Millionen

Stuck aber 225)78 mehr al» im Dezemder itzIL. An Rindnieh wur¬
den 12,28 Milk. Stück oder .391 ,124 mehr gezählt , an Schweinen
über 18 Mlllianen Glück oder über 2)i Millionen mehr, oiich Ziegen
wiesen mit 2,17 Millionen ein Mehr aan »7 itzt) Stück auf . Alletn
dt« Schafe hatten niit 1,8 Millionen einen Rückgang um 282044
Stuck zu verzeichnen.
. , Bachum. In , benachbarten Holsterhausen fanden Schulklnder
dle Leichen zweier Arbeiter . Es handelt sich um di« österreichischen
Arbeiter Gregor und geldmeifter . Bei einem der beiden Taten
sana man einen Brief , in dem mitgeteilt wird , sein Vater habe
Ihn »ine» Räubcr genannt : diese Schande walle er nicht überleben.
Der andere Tote trug ebensall» eine» Abschiedsbries bei sich, der
m ungarischer Sprache geschrieben war . Rach Lag » der Sach » ist
anzunehmen , daß geldmeister im Einverständnis mit Gregor dir.
I' N zuerst erschossen und dann die Wasse aus sich leidst gerichtet
hak. Beide waren schan seit längerer Zell arbeitslos.

Faschlngsnachklüng«. Der Fafchings -Dienstag in Miinchcn
mar im Aetzenlatz zu dem total verregneten Rasenmantag von
prall,tigeni Sonnenschein begünstigt . Da» Mastentreiben aus den
dt rohen begann damit, daß etwa 10 Ossiziere der Miliiärreitschule
als maekiert» Eawbahs , mexikanische Redellen und Indianer hach
zu Roß mit ihren Damen vor den, König Reitspicle aussiihnen.
Di » Gruppe , der Wagen mH „Gesängen «» " salgten . Mischte sich
später uni«, das Faschingstreiben in den Straßen , in dem auch
besonders ein Trupp Ehevauziegers Offiziere, ai» Amazonen ver¬
kleide,, viel seöhliches Aufsehen erregte. Abend, wurde in 80 Ber-
anstaltungen der heurige Fasching zu Grabe getragen.

Gegen die »wilden Autler ". vom I . März ab werden sämt-
liche Regierungen de» Deutschen Reiches mit der Reaierung »an
Frankreich von all jenen Krasiwagendesitzern Name, - Wohnort und
Stand einander Mitteilen, die wegen Zuwiderhandlung »,- g-nen di«
«cstimniungen über Krastsuhrwesen versaigt werde» . Dies«, „ -'er-
uatianale Uebcreinkommen fand bereits die Zustimmung der dru.
scheu Bundesregierungen und eutspringt deutscher Anregung.

Die graßen Städte . Die Großstädte und ihr Nachtleben , na-
mentlich das Berlin , sind in den letzicn Tagen einer strengen parla-
inentarische» Kritik unterzogen worden, während vorher in der
Berliner Stadtaerardneien Bersununlung Proteste gegen behördliche
Maßnahmen laut wurden , die zuin Ziele hatten, die» nächtlich- Un.
wesen einzulchrönken. Der Eharalier als gremdenstadt darf Ber¬
lin nichi geraubt werden, so ries ein Stadtvertreter . Run ist aber
bi» heute nicht bewiesen, wer zu den, Publikum diese» Rachttrei-
den» das Haupi -Kanligen , stellt. Ais vor zwei , drei Jahren die
Etablissements dieser Art sich gerade für die landwirtschaftlich«
Wach« aus starten Besuch aus den ländlichen Kreisen eingerichtet
hatten , folgte eine große Enttäuschung. Und die kannte nicht üdee-
raschen, denn die KennMarke dieses sogenannten Amüsement»
heiß« »Unsinn", und nicht einmal blühender, über den zu lachen
wäre . Was an der Spree oft allnächtlich bei hohen Preisen gebo¬
ten wird , ließe sich dauernd kein Kleinstädter gefallen . Es ist nicht
zu bestreiten, daß es ein nichtöffentliches Nachtleben wohl in allen
graßen Stödten gib, , das nach ärger ist wie das össen,liche. Aber
darum bleibt das össentliche toll genug . Es sind keine Kunstgenüsse,
die da zwischen einer wüsten Lus, dargebalen werden , es sind a, «ch
keine Preise , die ein normal bestelltes Portemonnaie aiishalten kann.
Wenn di» Prozesse wegen Unterschlagungen vor Gericht sich ahne
Unterbrechung häufen , bann kommt da» nicht au» einer modernen
Luxus -Neigung schlechthin, sondern niete Ouellen lausen zusammen.
E» wird immer gesagt : Der Großstädter arbeitet so intensiv , daß er
Anregung braucht. Wo im Berliner Nachtleben Anregung steckt, ist
schwer zu sagen : noch schwerer aber , wie jemand nach einer solchen
wüsten Nacht rechte Stimrnung und Kraft zu einer intensiven Arbeit
besitzen soll. Zu verbieten , mit Stumps und Stiel auszuratten ist
«in solche» Nachtleben schlechterdings nicht: es ist nicht bloß „Män-
ner-Angelegenheit ", die Zahl der verheirateten Frauen , die solche
„nächtliche Anregung " mitmachen, ist ebenfalls groß . Die Aden-
teuer, dte da erlebt werden, sind meist, fast immer glatte Erfindung:
ganz gemeine Diebstähle stellen viel häufiger den Inhalt dar, wie
„Wettmanns -Erlebnlsse". Denn was dle interessanten Damen dieser
Berliner Rächte anbetrifft , so sagt der eingeborene Berliner selbst:
„Sie brauchen blaß den Mund auszutun !" Ein strasrechtlichr. Ein-
greisen könnt« viel nützen, aber nur die wenigsten Vorkommnisse
gelangen jitr polizeilichen Anzeige , weil die Neigung zum Einge¬
ständnis der eigenen Dummheiten natürlich gering ist. Das ha»
man auch an maßgebender Stelle eingesehen, und di» neue Ab-
änderung der Gewerbeordnung ausgearbeitet , die der Reichstag
zweiselto » genehinigen wird . Damit läßt sich operieren , und die
schlimmsten Auswüchse können entfernt werden . Es ist unzutref¬
fend. daß diese Art von Nachtleben einem Bedürfnis oder auch nur
einem dringlichen Wunsch» de» Publikuni » entspricht. In der

der Giöße . Und dann, sa a>is den, Ballen schöpsen zu dürfen, mit
dem vrrständnis , dos Frau von Saiow der Kuitst entgegenbringt,
das löst alle Kruste au», man gibt sei» Bestes ! — Darf ich den
Führer machen, auäd ges Fräulein?

Bitte , Herr Graie , wir könnten uns sa keinen besseren Führer
wünschen.

Dann bitte ich, mrr zu folgen . Im graßen ist alle » beendet,
es fehlt nur noch die letzte Hand, da, — Persönliche — das der
neuen Schloßherri » aorbehalle » bleibt. Bitte hierher . Der
Architekt öffnete die Tür , die in das Eßzimnier führte.

Herr und Frau Hauptmann Güntsch traten mit einem Au»,
rus de» Entzückens über die Schwelle und Hauplmann Hinge
folgt« ihnen nach. Sie waren so aersunken in da» Reu «, das sich
ihren Augen bot, daß sie nicht bemerkte», daß da» heimlich ver¬
lobte Paar zurückblieb. Ribbeck hatte Dorothee in den Arm ge-
namnicn und zu der Rische geführt , wo sie sich unbeobachtet
fühlte ».

Wirst dii denii auch ahne solchen Prunk auskammen können
mein Liebling ? fragte er lächelno und sah dabei voll Bewunde¬
rung in ihr« lieben Auge » .

Ach, Jost , Mit die wird jede» Heim zum Schloß.
Und nenn ich erst Exzellenz di» —
Dann spannen wir den Regenschirm aus und suchen uns

«inen behaglichen Alterssitz. Und dann erzählen wir uns : Weißt
Du noch, wie es war , als wir uns zum ciftenmal geküßt haben?

Da lut sich die Tür auf und Onkel Saiow trat über die
Schwelle . Einen Augenblick blieb er stehen und sah nach dem
Winkel , wo die beiden stände», dann trat er auf Ribbeck zu,
während Dorothee nach flüchtigem Gruß den andern nachging.

Der alte Herr zag Ribbeck» Arm durch den seinen und sagte
lachend: Al» Barmund habe ich doll, ein Wörtlein dabei mitzu-
sprechen, lieber Ribbeck: also stellen Sie sich mit mir Alten gur.
Und nun wallen wir einmal sehen, was aus dem alten Schloß
geworden ist.

Die Tür lll,loß sich hinter den Herren — die weite Diele
lag wieder einsam wie zuvor . Da war keiner, der das geisterhafte
Huschen de» in da» Schlatzparlal einsahrenden Autos oernomme»
hätte.

In einer ihrer unverständlichen Launen war Frau aan
Salaw . aan Paris kommend, mit forcierter Geschwindigkeit aus
Schloß Damitz ei«,geirassen , delrat mit etwa » nervöser Hast durch
die hohe Glastür ihr neiie« Heim und entledigic sich in ihrer
Garderobe ihrer Umhüllungen , während ihr Gatte beni Chauffeur
Anweisungen gab wegen de» Gepäck», das mit dem zweite «,
Auto — draussichtigi von Diener und Jungfer , erst später ein-
Iressen würde.

Du hast den Leuten durch tinfere überraschend» Ankunst
den ganzen Willtonim gestört, Franzeska , sagl» Friedrich van
Saiow zu seiner jungen Frau.

Ich liebe derartige Ueberraschungcn nicht!
So laß mich dich hier wenigsten » willlommen heißen,

Franzeska sagte Friedrich nnb zag seine junge Frau in seine Artne.
und nun tritt ein in unser Haus : möchtest Dt, Dich bald hier
heimisch sühlr» .

Den Arm um ihr» Schultern gelegt , schritte» sie miteinander
der Diele zu, die sie in der warmen Beleuchtung der sinkenden
Eammersvnne in ihrer ernsten, vornehmen Schönheit rmpsing.

gianzeska war plötzlich wie elektrisiert.
Ah, da» ist wiindervoll . so großariig hätte ich mir den Eindruck

nicht gedacht. Sieh dach nur, da häugen ja atich schon die Gobelin»

Hauptsache fff e» künstlich gezüchtet, well dabei bon de» DüiNineck,
dir nicht alle werde » , Geld herausgeschlagen werden soll. Und weit
den stnanziellen Hintermännern ber Gewinn die Hauptsache, tztä
„Anregung des Piibllkums " aber total Nebensache ist. so konnte »an
dieser Sette her atellrtcht am wirksamsten gegen den Unfug vorge¬
gangen werden , Bar allen Dinge » müßte süe dt« Nachi -Konzesstanen
muh «ine genaue Prüfung der Nacht-Preise stattslnden, ad dieselben
nicht eine starke Ueberaartetlung de, Publikum » bedenken, unter
dem sich dach genug nach unbefangene Lenk« befinden . Damit wür¬
den die Etat » dieser Lakai« erheblich geändert werden . E» könnt»
auch eine Reotstan der AngesteUten-verhällnlss « Platz greisen , dt»
inilunter ganz merkwürdige sind und. wenn heut« nach nicht straf¬
bar, dach gegen di« guten Sitten im Seschäststeden verstoßen. Auch
die Kontrakte der „Künstler " wären zu prüfen und aus eine strenge
Jnnehattung aller sazlalpaltttschen Berstcherungs -Bestimmungeii
müßte gehalten werden . Dann würden bald mancherlei ktageit
schwinden.

Die llebeiraschunge » de» Tanga . Jüngst fand in einem Pariser
Bergnünaungslatal , so wird au» der sranzästschen Hauptstadt be¬
richtet, eine jener Tanga -Konkurrenzen statt, dt« gegenwärtig sa
belicht sind. Die Palme Le» Siege » siel nach einstimmigem Urlell
der Preierichtcr einem wunderhübschen jungen Mädchen zu, da»
di» schwierigen Figuren de» argentinischen Tanze » mit vollendeter
Anmut aussühele . Niemand kannte sie und man erging sich in
Bermutiingen , wer di» Halde wohl sein könnte. „Eine russische
Prinzessin ", so arhaupteten die «inen Mit geheiin -ii,voller Miene,
„Die enttapsene Tochter eine » amerikanischen Millionär »", flüster¬
ten ander». Ein Krci» van Bewunderern und Anbetern umgab
sie, al» sie plötzlich totenblaß im Gesicht wurde und aus »inen
Herrn, brr sie van weilem beobachtete und sich später al» Militär¬
arzt herausstellte , mit gerungenen Händen lasstürzte und dte
stehenden Warte sprach: „Bitte , lieber Herr, entlassen El « mich
nicht!" Wvraus sich dann ergab , daß die preisgekrönte Schön-
heit nichts andere » war — al, ein niedliche» kleine« Dienstmäb-
cheii, das sich heimlich ,m Tanga ausgedildet hatte und nun durch
das iinvcrmutete Erscheinen ihre» Braiherrn van der Höhe ihre»
vöchilicheii Triumphes heradstürzte in die Wirklichkeit de» grauen
Alltages.

Ein wackerer Sachse. Oderdürgermeister Zielte In Stalp er¬
hielt dieser Tage aus Slrehla in Sachsen »inen Brief zugesandt, in
den, für die nalleidenden Fischer an der Ostsee ein Zehnmarkschein
lag . Zur Erläuterung dieles „gleenen Schtickchen» Leschdlatt str de
selcht gewordenen Gistenbewahner " waren jalgende nette Bers«
beigesügi : Wceß Gneppchen, das sein dach de scheensten Zeiten,
wenn m'r so srieh mit seinen Leiten vergniegt an Gasseedische sitzt
rin’ sch u|f de neic Zeitung schpitzt: ’s riecht scheen nach Sasse « un’
Feisenraach, un’ warme Berne hat m’r aoch, a Sonnenstrahl uff
d’r Gönne gliehd, un’ ü Dust van Behagen durch’» Zimmer zieht.
— Jtz« gammt ’s Blättchen , glet gabt m’rn her, meinen geliebten
Monideer ! — Ach jemersch, semersch, nee , nein , nein , wie gann nar
sowas meeglich sein! Ree Heer nar Mutter , die Fischer, die armen,
»e«, ’» gann een’n doch weeß Anebbchen erbarmen ! di» an’n Hals
’nan missen se in ’m Wasser schtehn, da muß ’» dach glei ’ d’r At ’m
vergehn , bei so än wäss’rigen Wintervergniegen gann eener dach
giei ön Schnudben griegen . — Ae Mutter , mach’ m’r uns de gretd »,
un’ schick’ m’r die armen , seichten Leite ö Schtickchen Leschdlatt zum
Trackenlegen, ’s bringt un-, amend » aach nach Segen.

Hamburg . Dienstag morgen wurde bi« aus sechs Person «»
bestehende Familie des Milchhanblers Luebders in ihrer Wohnung
desinnungsla » ausgesunden . Eine Tochter war bereit» tat, da»
Ehepaar und die zweite Tachler wurden desinnungsla » in da»
Krankenhaus gebracht. Der Zustand der anderen Kinder ist weniger
bedenklich. Wahrscheinlich liegt eine Bergistung durch aerdarbene
Speisen aar.

Gegen die sündige kdeli. Der Fürstbischas aan Brixen hat
»inen Hirtenbrief erlassen, in dem er sich gegen die » egrhrtichkeit
der Weit wende, . Schamlos ! Raniane , Schausleüung unsittlicher
Bilder , srivvie Theater und ander » Lusidarkeilen erstickirn den
Lebin - ernsl. Ganz desander» detiagenswcn sei, daß der Sonn¬
tag zur Befriedigung der Bergnügungssuch , mißbraucht werbe:
ansiatt den Gottesdienst zu beluä,ei >, mache das Volk Ausltüge
und Bergpartie ».

Der Tan , de» Papste » — ein Mäethen . Bekanntlich fallt« dn
Papst al» Ersatz für den Tanga die aenetianische gurlana empsah-
len haben. Der „Osiervatare Romano ", da» amtliche Organ de,
Battkan, bezeichnet jetzt die Meldung als glatten Sck,Windel Weder
hat der Papst sich die Furlana aarianzen lasten, noch hat er sie
empfahlen . Die Abbildungen Pariser Blätter — die Meldung war
auch aan einem Pariser Journalisten erfunden worden — über die
Tan .z-Borsührung im Balilan war eine grade Täuschung de« Publi-

— - - i-rmv- « am » wiriiiap
ä° s>» snmas . Ach — und dieser Kami » ! Denke Dir an kalten
Winteriagcn diesen Rätin , erleuchiel. im Kamin prasselnde Hatz-
scheite und dvzii eine plaudernde , heitere Gesellschaft. Wa » werden
sie für Augen »lachen, die Träger Deine » Namens , wenn sie diese
Diele zu sehen bekonimeii. Ader Du bist sa ganz verstummt ? War
Dir etwa die frühere Diele lieber?

Rein , Franzeska , aber Du urrgißt , daß sie in ihrer Einsachhett
mit meiiiem Leben so eng verknüpft war . Da «, am» Du mit
Deinen reichen Mitteln geschossen hast, ist schön und kostbar, oder
— nnt dem alten Damitzer Schloß hat es nichts mehr gemein.

Sa dankst Du es mir wohl nicht einmal , daß ich alle» aer-
schonte? fragte sie gekränkt.

Gewiß , mein Kind, aber Du muß , mir Zeit lassen, mich in
dieser iieucn Unigebun , ziireck,, zu finden . Da » heiß, — Sa,am
un,faßte seine Frau , ahne der Falte zu achten, die sich in die wrlße
Frauenstin , grub, und sühne sie zu der lauschigen » aminecke. ln
die lich ein Sannenstrahl verirr , hatte ~ hier ist gut sein, aber
niäjl unter eine» schwatzenden Menge , sondern so ganz allein wir
zwei und unsere Lied».

sie leidenschastlich. ' " “ °
. . . St « batten es beide nicht beachiei. daß eilige Schritte über die
dicken Teppiche giiite » — es mar Ribbeck, der bei den, Rundgann
als erster d,c Diele wieder betreten hatte und »un dicht vor den,
sungen Ehepaar stand. Ein leiser Ansrus jäher Uederraschung. der
chm gegen semen '"«llen enisuhr , schreckteFranzeska au» den
Armen ihres Mannes ruf.

Ach, «Sie sind es , mein lieber Ribbeck. und überraschen uns!
ries die Franzc mit sa >,rollig verschämten, Ausdruck, daß die beiden
Herren vcrschaml cku,lachen mußten , und das nahm der Situaiian
alles Peinliche.

•Kihhü*' „ö,Cr " Uv l° l(!lnöcn .̂rzliche » Begrüßung fragte sich
Ribbeck, als er die Franze ,n ihrer neuen Schlaßseauenwurde de-

il>rcr .ei >c >° glücklich , wie sie sich den
Anschein gibt ? Oder ist es nur e,ne neue Laune , sich als glückliche,
verliebte Fraii aufzuspielen ? *

Und Franzeska blickte ihrerseils sarschend zu dem Juaendge.
liebten hin. Wurde es ihn „ ich! verdiiiern , wenn er sic als Gattin
des Freunde » wicdersand und sich sagen mußte : All da» wäre mir
zugefallen , wenn ich ihrer A êrbung nicht ausgewichen wäre.

Es kamen „ie anderen — allen aaran Frau Aenne , die dem
Bewußtsein , sich hier ai ! störender Eindringling zu fühlen , n
drolligen Ausdruck gab, daß es große Heiterkeit erregte . Rur
Darathee verhielt sich schweigend und zurückhaliend, bi« auch sie
Ech ^das liebenswürdige Wesen ihrer «Schwägerin völlig beruhigt

Sa , nun einen raschen Rundgang durch mein neue», mir „ ach
unbekannte» Reick), und dann werde ich ein wenig Toilette niachen,
während unsere lieben Gäste sich in ihrer Belpcrstunde — ich uer-
mute , daß eine solche nach allen , Dnmitzer Brauch vor sich gehen
soll — „ ich, stören lasten. Um sieben Uhr darf ich dann zum Diner
bitten . Du brauchst Dill, nichi z» beunruhigen , Uedes Hausinülter-
chen, wandte sie sich lächelnd an Daralhrc . unser Koch wird jent
wohl schon mit Diener und Jungser ringelraitrn sein. Wir nahm»,,
ihn aan Berlin gleich mit . Es ist, als ad wir geahnt hätten , weich
llebe Gaste wir girich bei unserer Heimkehr hier begrüße » dnrslrn.
Darf ick, bitten, Herr Grate!



Folgenden Ausführungen Gltdemelsters gegen die »« «I
Tiiel - und Ordrnssnch « gibt die „Freisinnige Zeitung " Staiim:

höhere Kultur wende « fitl) geringschätzig non dem Flitterstaat
ab , der daran ! berechnet ist, die Aufmerksamkeit aus di» geputzte
Person , wohl gar vorzugsweise ans ihre Kinder zu lenken , Mit
der Zunahme der Bildung pflegen Pomp unb prahlerische » Aus.
treten zu schwinden , Kleidung , Zeremoniell und Redeweise sich zu
Vereinsachen , Griechen und Römer bildeten in ihrer guten Zeit durch
ihr schlichte» Wesen »inen vornehmen Gegensatz gegen di« Pracht-
liebenden Asiaten , sie erscheinen un » als wahre Menschen neben
törichten Kindern , Dl» moderne Menschheit zu der Schönheit de»
hellenischen titfctn » zurücksühren ,„ t wollen , wäre ein « Utopie , Aber
nicht ganz au »sichi»lo» und sicherlich nicht unpatriotisch ist «», gegen
di» Unnatüriichkelten und Häßlichkeiten , di» bei uns Gesellschasl und
Staatswesen zu iib, »wuchern drohen , da« Wort zu ergreifen , und
den durch Gewohnheit adstinnpsenden Sinn für da , Lächerliche der
Petersburger und Pekinger Ideal » oon Zeit , u Zeit wieder zu
schärfen . Es ist leider »nzweiselhast , daß . so reich auch die übrigen
Bälker des Okzidents an Zöpsen sozialer Eitelkeit sein möge »,
Deutschland sie doch sämtlich weit übertrifft an Massenhastlgkeil , an
pedantischer Klasststkation , an Ausdringlichkeit der äußeren Formen
und aurh , nach Itnserem Gesühle wenigsten », an Geschmacklosigkeit.
Man sagt, dag für jeden Buchstaben unsere » Alphabet » wir «inen
mit Ra , zusammengesetzten Titel auswelsen können , Natürlich X
und 'fl ausgenommen , und dag nur aut u sich kein Rat meldet außer
Unrat , Und alle dies» Titel sind im Berkehr und Umgang lebendig,
wenn schon oft genug ohne alle Substanz , Man sag«, dag an Kam.
dinationen , deren die preußischen Ordensdekorationen fähig sind,
es viel» hundert » gibt und dag niemand , seit dem Tode Kaiser
Wilhelms I ., sie alle kennt . Dag serner unsere deutsche» Titel m
Komposition und Klang etwa , Kleinstädtisches . Unästhetische » haben,
beweist der Eindruck den sie machen , sobald sie mit wirklich großen
Namen zusammenlrejsen , Hosral von Schiller zum Lrispiell Indes,
da » ist nicht das Schlimmste , Die eigentliche beklagenswette Seit«
de, Sache liegt darin , dag allmählich hinter dem sich ausbreitenden
Rung , Titel - und Ordenssystem der Mensch , der rein persönlich«
Wert in den Hintergrund verschwindet , und der Umstand , wie einer
heißt , wichtiger wird , als was einer ist. So hängt schließlich diese
aus den ersten Blick oberflächliche Entstellung doch mit tieferen
Schäden zusamnien,

»egen da , Ueberhanbnehmen der Beleidigungsklagen wendet
sich Richard Rordhausen im »Tag " ,

Unsere Recht »psteg» leidet tatsächlich schwer unter dem er.
stickenden Uedermag von Beleidigungsklagen , Jede , Schimpswort,
da » im Hinirrdause oder aus der Straße fällt , sühn — wenn der
Beschimpft » ausdauernd genug ist — zu einer seiettichen Haupt,
und Staatsaktion , Nicht nur der Schiedsmann und dann da»
Schössengericht wird in Bewegung gesetzt, sonden , , , stellen sich
auch hilfreiche Anwälte ein , Zeugen marschieren aus , und außer¬
dem winkt im Hintergrund « wohltätig die zweite Instanz , Dies»
Zeit - und Beldvergeudung . die einem schlichten Esel oder Schass-
kops gilt , sollte bei der llngeheuerlichen Arbeitsüberlastung unserer
Berichte nicht länger gelltteb werden . So notwendig der mächtige
Apparat bei wirklichen Ehrabschneider «!«» sein kann , so grotesk
nimmt er sich in den meisten Fällen au » § 185 au », ge reizbarer
Indes da» Ehrgefühl de» einzelnen wird und je leichteren Herzen»
Beleidigungen ausgestoßen werden , deslo stärkere Vorkehrungen
muß da , Besetz treffen . Die Schiedsrichter ln Beleldtgungsklagen
spielen augenblicklich »ine armselige Rolle , Ihr « Macht ist. rauhen
und zanksrohen Naturen gegenüber , gleich Null . Nicht , wäre nun
einfacher , al , sie zu wirklichen Richtern zu machen . Hier könnt«
auch der abgesagte Feind de» heutigen , oerworrenen und wider-
^ruchsoollen Laienrichtertum » für den Dolksttchter »intreten . Der
Schiedsmann lädt beide PaNeien vor seinen Stuhl ) dünkt '» ihm er-
forderlich , auch ihre Zeugen , Rechtsanwälte bleiben natürlich
draußen , Ho« er den Tatbestand fest, «stellt , so sucht er (tut , not,
mit starkem Beschwören ), den Schuldigen zur Abbitte zu bewegen.
Die Abbitte muß in jede,» Fall vom Beleidigten angenommen wer-
den . Ein widerspenstiger Schuldiger aber soll Buße zahlen , un»
nlcht zu knapp . Da vernünftigen Leuten , die sich einigen , nur ge¬
ringe » osten erwachsen , sind die heute so beliebten Rache - und
Schlkaneklagen zwecklos. Und da Rechtsanwälte sehlen , di« Par-
teien vielmehr hübsch unter sich sind, kann »» kaum z» zweck¬
widrigen Erregungen kommen . Mit der Brrbannung der Schimpf-
klagen au » den « erichtssälen werden unsere Rschter einerseits er-
freulich entlaste «, andererseits steigt dadurch die Würde de« Staats¬
gerichts,

„ lieber ItnkMtanM nt .PtzlMlchk,»« ! schreibt dl, Muflrlekkt
Zeitschrist „Der Schice, " «Wien ):

Allein in, Monat Oktober ermittelte Schwester Arendt kl Kin¬
der , di« durch Berniltluna von 4l deutschen Tageszeitungen wie
ein « dettebig » War » zui» Kauf ausgedoten wurden . In allen Tan-
vrien kann man dies» verbliimten Kaufangebote oon Kindern lesen
und die meisten Zeitungsleser gehen wohl achtlos an diesem neuen
Handelsartikel vorüber , Al» Zentralorgan für den Kinderhände«
muß ein in Berlin erscheinend, , Blatt „Internationaler Penfion ».
anzeiger " benannt , bezeichnet werden ) aber auch manch . Tage ».
Zeitungen leisten viel aus dlelem Gebiete , In Berlin stehen der
„Bettlner Lokalanzeiger " und di« „Berliner Morgenpost " obenan.
Im Monat Oktober allein wurden im „Lokalanzetger " SO Kinder
angedoten , di» „verschenk«" werden sollten <i» der „Morgenpvst"
26 *. und 44 Ehepaare wollten Kinder „annehmen " sin der „Mor-
genpoft " 28), außerdem wurden noch einige Kinder mit und gegen
einmalige Absindung angedoten . Wie „nett plaziert " dort di» deut-
schrn Kinder angedoten werden ) im „Berliner Lvkalanzeiger " vom
l , Oktober 1913 nebeneinander:

besseren , li- .^ tahre , ditzkrei,
auch allnzltch Walle , nimmt
älter-

,,änzll w „„ „
ältere » Sbevaar in dauernde

' werdet»« ,
Bas,am,

behandelt
«erauaen
Frau . .Dienst-

-lleae , Beimtiiler verbeten,
ßoftlagernd R . F . ' '

Ichneider , Antzreasstraßr ' iick
Qnrrgebäude I,

Verpflichtung di« Witt », ln seinem Hause zu verp »„ -
je nach der Besinnung »er glücklichen Erb «», inehr oder ),
großmütig gelchleh«, Batlen , den « , ihr "
sich am Herzen liegt , wissen aber dem

. » t»«S.
traßmütig geschieh«, Batten , denen lhr,r grauen
ich am Herzen liegt , wissen aber dem Besetz ein Schnipp

schlagen und beschenken ihre Frauen mit einem ganzen A
an kostbarem Schmuck, den dt« Vit » « später zu Bell»
Doch müflen dl« Verhältnisse sehr reich» sein, da dieses -
Kapital ja keine Zinsen trägt , solang » der Batte Ich,

von , 5, Oktober 1913 neben-

einmal meinem
Kummer und habe so viel für

. 31.
3m „Berliner Lokalanzeiger"

einander :

Mädchr ? " ero !? " an *K>nbr«
..Hrd »mme Trivoie , . . .

Beusselftraße «n. dich g„ an.
nlnm » , 1 Mo » , alle«

■ »! » * « gem ein »,,
Abs , als »Inen a ». Oil , mit.
? • ,w ' Frd -WilbelmIlrnlie «g,

E » gib « unzählige Menschen , die , um ihre Einkünste auszu-
bessern , ein Kind mit hoher Abfindung anzunehmen wünschen . Da¬
gegen erschein« e, säst unglaublich , daß es tatsächlich Leute gibt , die
noch einen mehr oder weniger großen Betrag für ein Kind zahlen,
vles » Kinder werden gekauft zu « ettelzwecken, zur « usübun , der
Unzucht und zu — Unterschiebungen , Daß auch bet un , in Deutsch-
land häufig Kinder zu Unterschiebungen gesucht und angebotea
werden , beweisen di» vielen Einschaltungen , in denen »in JRnb so-
fort nach der Geburt „ wünscht wird , Di» Leute , dt, »in Kind an-
nehmen wollen , um e, sogleich „ ach der « eburt auf ihren Ramen
standesamtlich «intragen zu lallen , wünschen mit der Mutter schon
vor der « eburt de, Kinde » in Verbindung zu trtten . Hier hat man
nun auch zu unterscheiden zwischen Eheleuten , di« kinderlos sind,
gerne «ln Kind an Klndesstatt annehmen wollen und für dt» Mit¬
hilfe der Mutter de« Kinde , bei der falschen stand «, - mllichea Mel-
düng „ rn . einen großen Büro , zahlen , und »wlsthen solchen, di.tden Handel nur abschlirßen,um von der Mutter,die jetzt stlr all«ttten vor der Entdeckung der . Schande " geslchert ist, eine große

umme zu erpreflen.

In der .Norddeutsche » Allgemeine » Zeitung"
fl' " ?lr n r,nnn Aullotze von Klara Fink, folgende interessant.

Eharakieristik in  spanischen Samlllenleben,:
»rbeiter , dl . sich von der Schönheit der span,sthen

Mädchen angelockt , mir einem solchen verheiraten , willen nicht,
SW, " " . ,if  en ' gegengehen , Aon einer geordneten
vlnschast ist nicht du Rede : so ist di« >un „ Frau auch mit
keiner Hau », und Handarbet vertrau «, « ußerdem ist „ in allen,
hohen wie niebrigen Kreisen in Spanien üblich, daß da» ganz«
Heer der weiblichen Anverwandten der Frau von dem Einkommen
de» hinein, «heirateten Mann, , rnitzehn , soweit da » Seid reicht.
Der spanisch» Stolz »erbietet »» nämlich , daß Frauen ihren
L «b»n»unt »rhal « erarbeiten , salan „ e» nur noch einen «ann
" . JJamlllr  Gbt , der ausaenutz » werden kann . So wimmelt

" . in  satt allen spanischen Familien von mehr oder weniger
holder Weiblichkeit , die >m Heim der Ehepaare herumlun „ rt
und behaglich saulenzt . Allerdings find , im « runde genommen,
dle Besetz» de, Lande » über Erbrecht schuld daran . Denn e»
erben immer nur dl« Männer , Sind Söhn , und Töchter vor-
Händen , so bekommen nur dir erster «» da » Vermögen de» ver¬
storbenen Vater », während dle Mädchen mit einer kärrüichen
Rente abgesunden werden . Stirbt »in kinderloser Mann , so be¬
hält die Witwe , selbst wenn er Millionen hinter » «- , kein Bar¬
ver, .lögen , sondern nur die Hauselnrlchtung , Kleider und Schmuck
und irgend ein Nesse, selbst dritten oder vierten Grade », erbt di«
Hinterloflenschast an Betd , allerdings mit der sttllschweigenden

vuntez Allerlei.
Essen, Aus Zeche „Viktoria " benutzten och« Bergleute b>

Einfahrt »nt,egen dem Berbot »inen Förderhaspet . Da, z
gestell schlug aus und sämtliche Bergteut , wurden schwer °

Koburg . Die dem Denkmalsausschuß sür da » Luiher
aus der Best« Koburg angehörenben Künstler UN» der Arbei
schuß haben »insttmmig beschlossen, dem Bildhouer Eberhard
Berlin die Ausführung de» Denkmal » zu übertragen.

Eisenach. In der Angelegenheit der beiden Mädchen »,
der Näh « oon Eisenach im Wald « ausgesunden wurden , nirnn
Staatsanwaltschaft an , daß zunächst Me Mädchen versuch»,
selbst zu erschießen , und daß donoch aus ihr Bitten der n
Lind » si, vollend » tötet «.

Zriedena ». Drei Männer , welch« in einem hiesig,-
sektlonsgeschäst eingebrochen und sür 2000 Mark Damenblus»
deutet hatten , besttegen «in Auto un » wiesen den Ehausleu,
nach Neucölln zu fahren . Der Ehaufleur schöpft» verdat,
fuhr sie bi» zu einer vorübergehenden Schutzmannspairouili,
ließ dann di« Leute verhalten,

Hamburg . Die Polizeibehörde verhaftete den !
troffenen Beschäftsleiter der veutsch -westasrikanischen Han
sellschas«, der al . Heiter der westasrikanischen Niederlassung „
Soldküste Unterschlagungen in Höhe von 100 000
gangen hat,

Breslau , Der erste Direktor der Jnnun „ bank Boachm»,,
wegen de, dringenden Berdachte , de» Betrüge », der Unterschl-
und Urkundenfälschung verhaftet worden,

Dle Kennsarden de» deutsch« , Kronprlnzen sind . weih, i*
»er Gürtel und Kappe ", Der Kronprinz hat biefe Farben f
Jockey » beim Union -Klub aus Lebenszeit eintragen lasten,

«m Piz Sol <St . « aller Hochgeblrg ) „ riet der In,,
Sonnenschein von der Firma Brown u, Boveri ln Laden
Skisahren in eine Lawine ; er konnte bisher von den au , !
gegangenen Rettunewkolonnen nicht geboren werden,

Bortzeaur . Der Bendanneri » gelang sich de, » ahnsin»
der sich in seinem Haus « oerdarrikadierte , zu bemllchttgen , i»
sie da » Gebäude ausrüuchert ».

Sprachtikt»«, XI| (K <m  vtiüscht« Sprachvtr,!,,
vorbildlich«, Kausmanncheulsch

vorbildliche « Kaufmannsdeutsch bringt »er Bericht der ...
Ntsstnerle langermünd », wie di« Zeitschrift de. Sprach»
kürzlich berichten konnte , » an hat un , früher » leder und
»er verslchert, daß da , «ausmännisch » Lehen ohne einen g»
Sack „ ll fremder und den meisten Nichtkausleulen »n°,
licher Wärter gar nicht auskomm,n könne . Aber wie schon g-
großr Werke da » Gegenteil schlagend bewiesen haben , I» zeig,
Lü !̂ .L ! .^ " " ' kI>nerie Tangermünd «, daß «in kausmänni
Schriftstück durchaus gemeinoerftändlich gehalten werden l
Ein Nochteil ift das ganz gewiß nicht. Jedermann „ rstehi,
mit der . vermögensausftellung am lö . September 1»12" gm
Ht. Link , stehen die . Bestände ", recht« di« . verpslichtun'
Nicht minder deutlich ist di« „Gewinn - und verlustrechnune
15. September » 12? Link » steht da » . Soll ". n « t» da» . hä
All» einzelnen Angaben sind gleich verständlich : Abgang , Ad
bung , Zugang , Wertpapiere , Hinterlegungen , Antttle , Bank
)« ben . ^ ,es «tzliche, Rücklage , Arbeiter -Hitssschatz, » eaatten-
schaß, Aufgeld , Tilgung , ' Bürgschaften,
Bewinn au , verschiedenem . Ob wohl wlrNlih jemand " , , A

ZInssch'

lerorsond », Depositenkonto , Amortisation , Hilsssond », Di°
»ktioa und Passiva oermißt oder sür deutticher und für allgm
verständlicher hält ? — Nicht zu ihrem vottell sticht davon
kurze Bemerkung der Deutschen Treuhand -Besellschast ab, di,
.vorstehende Bilanz . . . . per l », September l » l2 " «n
hat und die Richtigkeit bestätig «,
_ Au « der Zeitschrift

dler . verantwortlich sür »« rtbattlgnclin
ür den Reklame - und Anzeij

>Druck und Verla , Bitkh, - -
iName - und Anzel,enteil Helnr . Lucht,
l. Holzapfel , sämtl . ln Biebrich . Rotnil.
Ibuchdruckerel Bulb , Zeidler In Ble

stand.
Sind Sie beftirdigt von der Einrichtung ? Wie Sie sehen , loste

ich mich überraschen , wenn ich auch in großen Umristen meine
Wünsä *» geäußert habe.

So bannte sie den heimlich Geliebten an ihre Seit », und ihr
Batte war wieder in » zweite Glied geraten und ging in tiefen Ge-
danken neben dem Architekten Grote her , kaum hörend , wa » dieser
ihm sagte . Je weiter fle kamen oon Rozun zu Raum , um so mehr
steigerte sich di» Anerkennung Franzeskao , und al » sie in dem
Bartenzimmer standen , in dem sie zur warmen Jahreszeit den
Fünfuhttee einzunehmen gedachte , wandie ste sich dem Architekten
zu und Ichüilelte dein vor Freude und Stolz errötenden Künstler
dl» Hand,

Dle Diele zur Winterszeit , Herr Grote , und dieser heitere
Raum zur Sommerszeit werden mir wohl zum Lieblingsaulcnthalt
werden . Dieses Weiß und Grün , und dazu die Aussicht in den
Park und un « in weißen Empiregewändern , Dorothee , überall
duftende Blumen in Basen und Kübeln und dann elegante Frauen,
die mit Behagen ihren Tee schlürfen und zu plaudern verstehen —
Du mußt selber sagen , lieber Mann , daß ich un » ein kleines
Zauberreich geschasjen habe.

Ja , »» paßt zu Dir , granzeska , gab Friedrich von Satow
zurück. Aber ich srcuc mich doch, daß ich mir im Seitenflügel meine
alten Zlnimer unverändert bewahr « habe,

Es lag so viel männlich » Kraft und auch Eigensinn ln diesem
Monn , der aus seiner Scholle sich wieder auf sich selbst zu besinnen
schien. Wenigsten » blickten die Augen seit kurzem ganz anders
drein , granzeska sah ihn da » Zimmer rasch oerlosten und al » er
bald daraus zurückkehrie , ries er schon aus der Schwelle : Ich mußte
mich doch davon überzeugen , daß wirklich keine fremde Hand mein
Reich zerstört hat.

Da » hätte ick* nieinals geduldet , sagte Dorothee , denn es wor
ja Dein Wille!

Wie selbstoerftändlich da » klang : Dein Will »! Ribbeck hätte
Dorothee küsten inögen sür diese» Wort , Denn während der
ganzen Wanderung hatte er in dem Freund nur den Mann seiner
grau gesehen Und doch, wa , blieb Friedrich schlleßlich übrig , da
er doch Damitz mit seinem Schloß und allein Grund und Boden
au » ihrer Hand von neuem zu eigen erhielt?

Rein , bei Dorothee und ihm lagen die Dinge ander » und bester.
Sie bracht » ihm die fehlenden baren Mittel mit , und gab ihr dafür
dir Stellung und eine gute Anwartschast aus dt« Zukunst ) denn er
war »in besonder » ttichtiger Osftzier , Sie würden zuerst in sehr be¬
scheidenen Berhälmissen lebe » müssen , aber er war ein guter Fi¬
nanzmann , und seine Braut macht » kein» Ansprüche , Ein Leben
an der Seite einer so oberflächlichen , nur die Abwechselung lieben¬
den Frau , wie es dle Franz » war , hätte ihn niemals befriedigt,

Nun , was sagst Du zu diesem Herrenzimmer , Friedrich ? hörte
sie die helle Stimme der *>iu »srau sragen . Wie Du siehst, liegt e»
zwischen nietnein Wohnzimmer und der Diele , Ich glaub », M)
werde mich oft bei Dir zum Besuch einsinden,

granzeska war ganz die liebend » Gattin und erwattete voller
Ungeduld «in anerkennendes Wort für ihre Aufmerksamkeit.

Da , soll mein Zlminer sein ? sragte Satow betrdssen und
blickte sich ln dem wunderbar behaglichen Raum um . Da » steht ja
au » wie da » Zimmer «in», Getshrten , Und dies« vielen Bücher?

Frau von Sulow war sichtlich enttäuscht , man inerkle e» an
Ihrem kurzen Lachen , und Dorothee , der sl« leid tat -» denrz sie

hatte doch nach ihrer Meinung Friedrich eine Freud « machen
wollen — sucht» zu vermitteln.

Denk« Dir , Friedrich , ich Hab« mir diesen Raum sogar zu
nieinem Lieblingsaulenthalt gewählt , und hier in dieser Sofaecke
habe ich mich schon oft so sehr in »in Buch oertieft , daß ich mein«
vielseitigen Pflichten darüber vergaß.

Und was sag« Ihnen dieser Raum , lieber Ribbeck ? sragte
granzeska init einem Aufleuchten ihrer Augen,

Daß ich nach de» Tage » Last und Arbeit hier meine Abend¬
stunde » zubringen möchte!

Bravo ! Rach all dem neumodischen Schnick und Schnack.
Frau Nicht «, gesällt mir dieser Raum neoft der wirklich großartigen
Diele auch am besten , klang de, alten Herrn oon Satow » Stimme
plötzlich au » einer der tiefen Fensternischen,

Ach, Onkel Satow ! ries granzeska überrascht . Sie soeben
erst gekommen?

Nein , ich bin schon »ine ganze » eile hier und habe allerlei
Studien gemacht , und dann , al » di» Gäste da » Schloß in Augen,
schein nahmen , habe ich mich aus den Brand meine » Kommen » de-
sonnen und habe mich in der Winsrhas « umgesehen . Dieser In¬
spektor Müller «st »ine tüchtig « Kraft , mein Sohn , den halte Dir
warm . Und leine Frau auch . Er ist für die Außen - und si, für
die Jnnenwirtschast , und hier die kluge Dorothee al » Finanzminister,
Ich sag« Dir . Du wirst Augen machen . Doch nun Hab« ich Sehn-
sucht nach einigen lassen Kasse ». Ader ich «raue mich nicht, den
Wunsch zu äußern , und wußte auch nicht, wellt, «, Zimmer sich da-
sur eignen könnte . Ich kenne mich aus Schloß Damitz nicht mehrau ».

Da » teils« Du mit mir . Onkel ! ries Friedrich in drolliger ver-
zweislung,

DI» Klage der beiden Herren machte alle lachen , auch Fran-
zeska . die schon die Diele betreten hatte und nun tröstend sagte:
Wenden Sic sich nur oertrauensvoll an Dorothee , Onkel Satow,
ich wett «, die hält in irgendeinem Winkel die mächttge Kaffeekanne
verborgen , dt« Ihren Durst zu löschen vermag . Und Ich wette , daß
auch frische Waffeln nicht sehlen werden ! Habe ich recht „ raten,
Kind ? Run , dann schickemir doch durch den Diener einige herauf,
denn frische Wassetn verschmähe ich nie . Sonst bitte ick. nur um
eine Taste Tee , Also aus Wiedersehen hier um sieden Uhr , Du
bleibst doch auch zum Diner , Onket?

Dinerl - Um sieben Uhr ! — Nein , Frau Nichte , da » ist mir
zu feierlich . Einen Frack habe ich leider nicht mit.

Da , tut nichts , Heute sind wir ja eigentlich auch noch Gäste
l,i»k, also bitte , wir sind ja ganz unter un «. E » wäre mir lieb,
Ihr Urteil über den Koch zu hören , der heute zum erstenmal sein»
Kunst zeigen soll, und zwar als Improvisator , da doch nicht, vorbe-
reitet ist.

Ein Koch?
Ja . wir haben ihn «u» Berlin mitgebracht , er muß jetzt mit

dein Gepäckartto »ingetroffen sein , granzeska zog di« Uhr , Wir
haben fünf Uhr , also bleiben ihm gerade zwei Stunden,

Zur Improvisation , slel der alte Herr lnterestlert »in . Ja.
Kinder , da bleibe ich, das muß ich miletteben . Ader grau Müller
wird wohl den Schlag bekommen , wenn er an Ihre Borrät « „ rät.
Einstweilen steht sie mit blendender Schürze und hochratem Kops
am Hrndund bäckt Waffeln . Ich wett , zehn gegen »In, , da» kann
Ihr derühmter Koch nicht, Ilebioerteste Nicht».

Da , bezweifle ich auch . Lachend und in bester Laune stieg
Franzeska in Begleitung ihr «, Mann », die Trepp , »mpar , maiz

Härte ste noch >cher„ nd sag» , ) Nun kommen wlr in uns,,
«imfte, Reich, Friedrich , ich weiß , da ist ein Boudoir in Blau
Weiß — Du wirst Augen machen,

Ribbeck sah sie oben auf der Galerie erscheinen , Fron
hotte den Arm zärtlich um die Schulter Ihre» Manne » „ legt,
sie mehr trug , al » führte . Mit einem räffelhoften Ausdruck di
sie zu dem Monn hinüber , drr ste mit ihrer heißen Liede und i
Millionen verschmäht hatte,

S,Und am Kamin stand Vorolhee und blickte plößllch mit jaf*
igender Angst aus den Verlobten . Lag nicht ln sttnen Augen
Imliche Bewunderung der schönen, blonden Frau , M« schon ln
rzen Zeit die Herzen aller gewonnen hatte ? Auch Frau kl

trat ftßt zu ihr und sagte jetzt mit «sesem Auffeuszen:
Das weiß der Hlmmel , die Fränze ist wirklich noch sthönrr

worden . Wer sieht ln ihrem Beisein un , noch an , Fräulein I
thee Kommen Sie , verkrlrchrn wir uns ln unserer Kossre-Eär
gehen den Herren mit srischen Waffeln unter Die Allgen , damit
sehen , daß wir echten Hausgeister doch auch unsere Borzügr da

SI « haben recht, Frau Aenne , sagte Hauptmann Hlntze -
war seit dem Eintreffen der Hausfrau das erst» Wort , da » er I
— nun wollen wir es un , gemütlich machen , und dazu dro
keines neumodischen Sttl », sondern de» eigenen , und darin sind
eine Metfterln von Gott «, Gnaden , Und Fräulein »an Solo»
hört auch zu den Berufenen,

Run hören Sie unseren Hinße an , Dorothee , Da » macht,
er Hunger und Durst Hai, Später , wenn der sranzäflsche Koch
War « hat , wird er au , einer anderen Tonart pfeifen . Er
nicht» Unzuoerlässigere » und Unkonsequeniere », al , diese Wä

Und Frau Aenne sollt« diesmal wirklich recht behaliev,
de, lauten Proteste » der Herren , Man hatte In Dorothees g
lichem Mädchenzimmer mit den altmodischen Biebermelemü
und den dusligen , weißen Mullvorhängen «ine „ mülllche 2
stunde gehabt und war dann im Park umhergeschlendert , um
neuen Hunger zu holen , wie der alle Herr oon Satow Ich«"
sagt «, Run saß man ln der Diele , drr Dinge wartend , dle da
men lallten,

Wie Kinder z» Weihnachten , spottete vntel Satow und ;
uns die oerschloftene Tür des Eßzimmers , Im Dunkeln sitzra
schön.

Aber kauin waren diese Wort « „ sollen, so ersttahlte auch
der hohe Raum bi» in die enfferntesten Ecken ln glänzendem L
und üder dl» Stufen der Treppe stieg Franzrsta oon Satow in
glettun , ihre » Movurs,

Doller Un - , »r sucht» Dorothee ha » Gesicht Ribbeck». Sa»
nicht wie verzaubert zu der schönen Frau hinüber , di« ja l
leichtseidenen Empirraewand , da . Hat « und Arme frei gad,
einem anmutigen Lächeln jetzt unter st« trat , in jeder Be-
dl , vornehme , liebenswürdige Weltdame , die nun ihren ll
hielt.

Gernd » wie bei Hof , flüfterte Hauptmann Hinße boshaft >"
Freundin zu, wett er sich ärgert », daß die « tick» Frau « enn»
der in schrankenloser Bewunderung an der schönen, eil«
Haussrau hlngrn,

Vars ich dttten , mein » Herren , sagt « Friedrich oon Saia»
M« breit « Schichtür de» Eßümmer , stch »ssnetr . Onkel. w>«
bitte mein » Frau führen . Dorothee , Ribbeck bittet um dt»
Mein , gnädige Frau , wandte Friedrich sich an Frau « em«-
tzab» den vargui . Herr Brot «, mein » Fmu hei fthnrn dm
an ihrer Teile zugedach »,

iSeiiffiuci
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